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das andere 1St, 9888  = Mystık und Ekstase, dann OÖOSt sıch al- Vısıon eıner Okumene, un 1mM Hinterkopf habe ich dabe]
les auf 1Ns Unverbindliche. Diese beıden Pole sınd WI1€e (Ge- immer auch Vorstellungen VO  > Nikolaus VO Kues. Dıie
schwister, die mıteinander streıten, dıe aber einander auch Dialektik, die beı Nıkolaus VO  — Kues die Lebendigkeıt der
1M Streıit weıterbringen un ördern. Und darum raucht Kırche ausmacht, scheint MIr wichtig seıin. Ich ylaube

ohl ıne Art VO  — Eltern, das ware dann dıe Kırche, die nıcht, da{fß Jjetzt der Moment ISt, 1m Entweder-Oder
hre Kınder zusammenhiält. Die Dialektik VO  — Nüchtern- denken. Diese Sıtuation kann wıeder kommen. Jetzt aber
heıt, Begrifflichkeit un Mystık, Ekstase könnte auch das muüssen WIr kusanısch denken
Leben des einzelnen Christen ausmachen: Die 11U  _ üch- Gerade W Aas das Mıteinander der Gegensätze inner-
ternen sıiınd ebenso verdächtig WI1€ dıe NUTr Getühlvollen halb der Kırche angeht, machen NSeTrTe Kırchen 1ber e1l-un: ekstatisch Veranlagten. Ne  } eher hıltlosen Eindruck. Wıe stellen S1ıe sıch die

Von eiınem retormierten Pftarrer eın Plädoyer für die Überbrückung solcher Gegensätze 1M Sınne des Kusaners
Kırche 1n eıner solchen starken vermıttelnden Posıtıiıon, e1- heute vor”?
ner Art Elternschaft, hören, 1St ungewohnt318  Dokumentation  das andere ist, nur Mystik und Ekstase, dann löst sich al-  Vision einer Ökumene, und im Hinterkopf habe ich dabei  les auf ins Unverbindliche. Diese beiden Pole sind wie Ge-  immer auch Vorstellungen von Nikolaus von Kues. Die  schwister, die miteinander streiten, die aber einander auch  Dialektik, die bei Nikolaus von Kues die Lebendigkeit der  im Streit weiterbringen und fördern. Und darum braucht  Kirche ausmacht, scheint mir wichtig zu sein. Ich glaube  es wohl eine Art von Eltern, das wäre dann die Kirche, die  nicht, daß jetzt der Moment ist, im Entweder-Oder zu  ihre Kinder zusammenhält. Die Dialektik von Nüchtern-  denken. Diese Situation kann wieder kommen. Jetzt aber  heit, Begrifflichkeit und Mystik, Ekstase könnte auch das  müssen wir kusanisch denken.  Leben des einzelnen Christen ausmachen: Die nur Nüch-  HK: Gerade was das Miteinander der Gegensätze inner-  ternen sind ebenso verdächtig wie die nur Gefühlvollen  halb der Kirche angeht, machen unsere Kirchen aber ei-  und ekstatisch Veranlagten.  nen eher hilflosen Eindruck. Wie stellen Sie sich die  HK: Von einem reformierten Pfarrer ein Plädoyer für die  Überbrückung solcher Gegensätze im Sinne des Kusaners  Kirche in einer solchen starken vermittelnden Position, ei-  heute vor?  ner Art Elternschaft, zu hören, ist ungewohnt ...  Marti: Ich stelle mir das ungefähr so vor, wie es innerhalb  Marti: Immerhin sprach ich von „Eltern“, nicht von der  der Ökumene in manchen Gemeinden schon jetzt ge-  Mutter Kirche ... Bei aller Kritik und bei allem, was man  schieht, wo verschiedene Konfessionen miteinander in  gegen die etablierte und institutionalisierte Kirche haben  Beziehung gekommen sind, wo gemeinsame Aktionen  kann und haben muß, wir brauchen sie. Die Kirche ist die  durchgeführt, gemeinsame Gottesdienste mit ebenfalls  Trägerin der Tradition, ohne die wir nicht Christen wä-  gemeinsamer Eucharistie gefeiert werden. Das alles ist be-  ren. Die Kirche ist derjenige Raum, in dem Spannungen  reits möglich und geschieht, mögen auch die Hierarchien  und Konflikte ausgetragen werden können, das war prak-  es mißbilligen und zu blockieren versuchen. Auf „höherer  tisch immer der Fall. Es waren die schlimmen und toten  Ebene“ geschieht ebenfalls viel Hoffnungsvolles im Rah-  Zeiten der Kirche, in denen eine Richtung absolutistisch  men des Weltrates der Kirchen, wo sich übrigens auch der  sich durchzusetzen versuchte. Für diesen Pluralismus der  Einfluß der Frauen verheißungsvoll verstärkt hat. Das  Möglichkeiten, diese Freude am Konflikt, dieses Sich-  dialektische, dialogische Miteinander ist im Gang. An uns  Öffnen im Dialog mit anderen Möglichkeiten bedarf es  ist es, diesen Prozeß weiterzutreiben, gerade jetzt, wo die  eines übergreifenden Raumes. Dies wäre ım Grunde die  Reaktion überall wieder ihr Haupt erhebt.  Hoffnungen und Erwartungen  Antwort der Bischöfe von England und Wales auf den Abschlußbericht der  anglikanisch/katholischen Kommission  Im Fortgang des anglikanisch/römisch-katholischen Dialogs ist ein  1982, 226-232 und HK, Juni 1982, 297-301). Der Abschlußbericht  ist zusammen mit ergänzenden Dokumenten in deutscher Überset-  wichtiges Ereignis zu verzeichnen: Am 8. Mai wurde die Antwort  der römisch-katholischen Bischöfe von England und Wales auf den  zung erschienen in: Dokumente wachsender Übereinstimmung, Pa-  Abschlußbericht der anglikanisch/römisch-katholischen internationa-  derborn/Frankfurt 1983; die Stellenangaben zu Zitaten aus dem  len Kommission I der Öffentlichkeit übergeben. Da diesem Doku-  Abschlußbericht in dem hier vorgelegten deutschen Text entsprechen  ment für die in Gang befindliche Stellungnahme beider Kirchen zu  den in diesem Sammelband verwandten Bezeichnungen.)  dem genannten Abschlußbericht eine Schlüsselrolle zukommt, brin-  Kurz danach veröffentlichte die römische Kongregation für die Glau-  gen wir es hier im vollen Wortlaut. Kurz seien die Daten des Dialogs  benslehre unter der Leitung von Kardinal Ratzinger kritische Bemer-  der beiden Kirchen ins Gedächtnis gerufen:  kungen zu dem Abschlußbericht, die auf die Feststellung hinausliefen,  Die anglikanisch/römisch-katholische internationale Kommission  dieser Bericht stellte „noch keine substantielle und explizite Überein-  (ARCIC 1I) wurde als Folge der Zusammenkunft von Papst Paul VI.  kunft bezüglich einiger wesentlicher Elemente des katholischen Glau-  und dem Erzbischof von Canterbury, Michael Ramsey, in Rom 1966  bens“ dar (vgl. HK, Juni 1982, 288-293). Die Bischofskonferenzen  einberufen. Der Dialog erstreckte sich auf drei Hauptthemen: die Eu-  überall auf der Welt wurden aufgefordert, Rom ihre eigenen Stel-  charistie, das Amt und die Autorität. Gemeinsame Berichte erschie-  Iungnahmen zu ARCIC I zukommen zu lassen. Die vorliegende, am  nen über die Eucharistie am 31. 12. 1971 (Windsor-Erklärung), am  18. April dieses Jahres verabschiedete Antwort der Bischöfe von Eng-  13. 12. 1973 (Canterbury-Erklärung), über die Autorität in der Kir-  land und Wales ist eine dieser Stellungnahmen. (Eine Stellungnahme  che am 20. 1. 1977 (Venedig-Erklärung); „Erläuterungen“ zu diesen  der deutschen Bischofskonferenz ist bislang nicht veröffentlicht wor-  Dokumenten wurden 1979 und 1981 veröffentlicht. Der Abschlußbe-  den.)  richt faßte diese drei Erklärungen samt Erläuterungen zusammen und  Inzwischen ist eine neue anglikanisch/römisch-katholische interna-  ergänzte sie um eine vierte Erklärung speziell über den „universalen  tionale Kommission (ARCIC 1II) einberufen worden und behandelt  Primat“ in der Kirche (Antorität IT) und eine theologische Einleitung  neben noch unerledigten Differenzen zwischen den beiden Kirchen  über „koinonia“ als ekklesiologischen Schlüsselbegriff für die gesamte  schwerpunktmäßig die Natur der Kirche und die Rechtfertigungs-  Arbeit der Kommission; er erschien am 31. 3. 1982 (vgl. HK, Mai  lehre. Die Anglikanische Kirchengemeinschaft hofft, bei ihrer Lam-Martı Ich stelle mMI1r das ungefähr VOT, WwWI1e€e innerhal
Martı Immerhin sprach iıch VO „Eltern”, nıcht VO der der Okumene iın manchen Gemeıinden schon Jjetzt SC
Multter Kırche Be1 aller Kritik und beı allem, W as INa  _ schıeht, verschiedene Konftessionen mıteinander 1n

dıe etablıerte und instıtutionalısıerte Kırche haben Beziehung gekommen sınd, gemeinsame Aktionen
ann und haben muldß, WIr brauchen S$1e Die Kirche 1St die durchgeführt, gemeınsame Gottesdienste mi1t ebenfalls
Trägerın der Tradıtıon, ohne die WIr nıcht Chrısten wAa- gemeinsamer Eucharistie gefelert werden. Das alles 1STt be-
en Die Kırche 1St derjenıge Raum, ın dem Spannungen reIits möglıch und gyeschieht, mOgen auch die Hierarchien
un: Konftlikte aus  L  en werden können, das WAar prak- 6S mıißbilligen und blockieren versuchen. Auf „höherer
tisch immer der Fall Es die schlımmen un: Ebene“ geschieht ebenfalls viel Hoffnungsvolles 1mM Rah-
Zeıten der Kırche, In denen ıne Rıchtung absolutistisch INEeE  = des Weltrates der Kırchen, sıch übrıgens auch der
sıch durchzusetzen versuchte. Für dıesen Pluralismus der Einflu{fß der Frauen verheißungsvoll verstärkt hat Das
Möglichkeiten, diese Freude Konftlıikt, dieses Sıch- dıalektische, dialogische Miteinander 1St 1m Gang An uns

Offnen 1im Dıalog mıiıt anderen Möglichkeiten bedarf 1St C diesen Proze(ß weıterzutreıben, gerade Jetzt, dıe
eınes übergreifenden Raumes. Dies waäare 1m Grunde die Reaktion überall wıeder ihr aupt erhebt.

offnungen un Erwartungen
ntwort der ISCNOTEe VOo  s England un Wales auf den Abschlußbericht der
anglikanisch/katholischen Kommiıissıon

Im Fortgang des anglikanısch/römisch-katholischen Dialogs ıst e1in LI8Z, 226—232 und H 9 Junı CZ 297-301). Der Abschlußbericht
ıst miıt ergäinzenden Dokumenten ın deutscher [ berset-wichtiges Ereigni1s merzeichnen: Am Maı zuurde die Antwort

der römisch-katholischen Bischöfe Vvon England UN Wales auf den ZUNg erschienen 100 Dokumente zwachsender Übereinstimmung, Pa-
Abschlußbericht der anglıkanısch/römisch-katholischen ınternationa- derborn/Frankfurt 1983; dıe Stellenangaben Zıtaten a dem
len Kommissıon der Offentlichkeit übergeben. Da diesem Doku- Abschlußbericht ın dem 2er vorgelegten deutschen exXxt entsprechen
ment für dıe ıIn Gang befindliche Stellungnahme hbeider Kiırchen den ıIn diesem Sammelband verwandten Bezeichnungen.)
dem genannten Abschlußbericht eine Schlüsselrolle zukomml, Yin- Kurz danach veröffentlichte dıe römische Kongregation für die Glau-
gcn 2017 121er ım vollen Wortlaut. Kurz seien die Daten des Dialogs benslehre untfer der Leıtung V“DOon Kardınal Ratzınger Britische Bemer-
der beiden Kiırchen 1NS Gedächtnis gerufen: kungen dem Abschlußbericht, die auf dıe Feststellung hinausliefen,
Die anglıkanısch/römisch-katholische internationale Kommissıon dieser Bericht stellte „noch heine substantielle UN: explizıte [ )berein-
RI zuurde als Folge der Zusammenkunft D“n Papst aul kunft bezüglıch einıger zwesentlicher Elemente des batholischen Tayu-
UN: dem Erzbischof von Canterbury, Michael KRamsey, ıIn Rom 966 bens“ dar (vgl. H 9 Junı 71982, 288—293). Die Bischofskonferenzen
einberufen. Der Dialog erstreckte sıch uf dreı Hauptthemen: die Fu- überall auf der Weolt zuurden aufgefordert, Rom ıhre eigenen Stel-
charıstie, das Amt UN dıe Autoriıität. (Jemeinsame Berichte erschie- Iungnahmen zukommen lassen. Die vorlıiegende,
nen Der die FEucharistie HZ (Windsor-Erklärung), Aprıl dieses Jahres verabschiedete Antwort der Bischöfe DOoNn Eng-

973 (Canterbury-Erklärung), über dıe Autorıitdt ın der Kır- 'and UN. Woales ıst e1ne dieser Stellungnahmen. (Eıne Stellungnahme
che 977 (Venedig-Erklärung); „Erläuterungen“ zu diesen der deutschen Bischofskonferenz ı68 ıslang nıcht veröffentlicht WOT7T-

Dokumenten zuurden 979 und 957 veröffentlicht. Der Abschlußbe- den.)
riıcht faßte diese dreı Erklärungen samt Erläuterungen und Inzwischen ıst e1ine eue anglikanısch/römisch-katholische ınterna-
erganzte sze e1ne z2erte Erklärung speziell Der den „unıversalen tionale Kommissıon AL [1) einberufen zworden und behandelt
Prıiımat“ ın der Kirche (Autorıitat [1) und e1ine theologische Einleitung neben och unerledigten Differenzen zayıschen den beiden Kırchen
über „koinonia “ als ekklesiologischen Schlüsselbegriff für dıe gesamte schwerpunktmdßig dıe Natur der Kırche und die Rechtfertigungs-
Arbeit der Kommissıon; erschien S 1982 (vgl. H «9 Maı lehre. Die Anglikanische Kirchengemeinschaft hofft, heı ıhrer Lam-
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beth-Konferenz 958 mıl gEWLSSET Verbindlichkeit auf den SCHLIM, reicht werden kann und WI1€e solche Studien einer praktischen
ericht UvÜon Si(S Aantworten können; dieser eıt ayırd uch Grundlage werden können tür weıteres Wachstum ıIn der Einheıt.
eine werbindliche Antwort Roms YWartert. Gleıich Begınn möchten WIr erklären, da{f WIr 1n dem Ab-

schlußbericht vieles vorfinden, Was WIr als Aussage unseres ka-
tholischen Glaubens erkennen, besonders bezüglıch des wahrenAllgemeine Bemerkungen Wesens der Kırche In uUuNseTeTr Stellungnahme ZUR Frage, WwW1€e welt

Hintergrund diese Erklärungen mit unserem Glauben übereinstimmen, WeI-

den WIr auf alle Punkte hinweısen, die uns unzureichend behan-
In ihrer (Gemelnsamen Erklärung VO Maı 1982 In der ICa= delt der formuliert seın scheinen. Wır verpflichten 115

thedrale VO Canterbury ankten Papst Johannes au I1 und jedoch uneingeschränkt auf ine Überwindung dieser Schwierig-der Erzbischoft VO Canterbury „gemeınsam den Miıtgliedern der keıten und verstehen unsere Antwort als eınen Beıtrag diesem
Kommissıon tür ihre Aufopferung, ihre Gelehrsamkeit und ıhre Prozefß
Integrität be1 einer langwierigen Aufgabe, dıe yroße Antorderun-
SCH stellte und die S1e aus Liebe Christus und der Einheıt
seiıner Kirche wıllen auf sıch SC haben“ (A-RK/8, 2 Be1 Grundlegende Fragen
der Abfassung dieser Antwort auf den Abschlußbericht VO

a) „ Substantielle Übereinstimmung“CI möchten WIT, dıe Bischofskonterenz VO England und Wa-
les, uns dieses Gefühl der Dankbarkeıt voll un Sanz eıgen Der Abschlußbericht taflßt Dokumente Z  Nn, dıie
machen. Dıie Mitglieder der Kommıissıon, dıe den Abschlußbe- VO 19/1 hıs 1981 veröffentlicht hat. Grundlegend tür dıe ST
richt erstellten, aufgrund ihrer theologischen Kompetenz Arbeıt der Kommissıon W ar das Bestreben, eın geme1nsa-
oftizıell beauftragt worden und vertiraten durch ihre Herkunft INEeS Verständnıiıs zentraler Glaubenslehren gewınnen, für das
A4US verschiedenen Ländern eın breıtes Spektrum unterschiedli- S1e den Ausdruck „substantielle Übereinstimmung“ verwandte.
her Hıntergründe und Erfahrungen. Nach zwölf Jahren der Ar- Der Abschlußbericht erhebt den Anspruch, da{fß VO  — der Kommıis-
beıt und des Gebets verdienen iıhre Aufrichtigkeıt, ıhr FEinsatz S1075 unterschiedliche Grade der Übereinstimmung erreicht WOT-

und VOor allem die erstaunlıche Frucht ihres Dıalogs uneinge- den sınd Das Ma{iß der VO 1n bezug auf die Eucharistie
schränkte Anerkennung. Eıine solche Wertschätzung der Arbeıt und das Amt beanspruchten Übereinstimmung 1St das einer „süb-
VO  — 1St tfür den durch das Sekretarıat Zur Förderung der stantıellen Übereinstimmung“S1 A-  N 17) In der
Einheit der Christen In Gang gESELZLEN Konsultationsprozeß Frage der Autorität In der Kıirche beanspruchen die Dokumente,
wichtig. einen ONsens erreicht haben (A-RK/3,24), un!: erklären,

Wenn diese Bischofskonferenz 1U iıhre ntwort auf die Fra- da{fß „substantıelle Übereinstimmung in diesen trennenden Fra-
SCH vorlegt, die Kardınal Wıiıllebrands ın seınem Brieft VO SCH heute möglıch 1St  ‚« (A-RK/2-5 E, Z Damlıt 1St ach dem

März 1982 uns gerichtet hat, 1St S1€e sıch klar darüber, Abschlußbericht der Anspruch gemeınt, da{fß dıe Dokumente
da S1e 1es 1mM Licht eiıner breiten Dıskussion un Auseıinander- nıcht 1Ur iıne zwıschen allen Gliedern der Kommissıon erreichte
SEIZUNS ber diese Dıinge In England un! Wales LUL. Schon 1972 Übereinstimmung vorlegen, sondern uch iıne Übereinstim-

WIr In der Lage, iın Übereinstimmung miıt UNSeCeTeT theologı- MUunNngs „1IN allen wesentlichen Fragen, 1n denen die Lehre ıhrer
schen Kommuissıon festzustellen, da{fß „dıe Wındsor-Erklärung Meınung ach keine Verschiedenheıit zuläßt“ (A-RK/2 Erl
nıchts enthält, W as dem katholischen Glauben wıderspricht”, und Beı UNSCTICT Beurteijlung dieser Ansprüche möchten WIr betonen,
das Dokument 1n diıesem Sınne der Kırche VO England un Wa- w1€e wiıchtig ZUrFr Vermeıdung unnötıiger Miıfsverständnisse ISt,
les zZzu Studium un Z Diıskussion Z empfehlen. Nun haben die Erklärungen 1mM Lichte der „Erläuterungen” lesen und dıe
WIr den Abschlufßbericht ın eıner Reihe VO Treffen als eın (Gsan- zeıtliche Abfolge 1mM Blıck haben, In der die Dokumente veröf-
Zes und nıcht bloß als eıne Reıihe VO geLreNNLEN, beziehungslo- tentlicht wurden.
SsSCMH Eınzelerklärungen untersuchen können; entsprechen WIr

DieJetzt der Aufforderung VO Kardınal Wıllebrands, „eıne einge-
hende Stellungnahme der geleisteten Arbeıt einzusenden VOT Selt dem Vatıkanum 11 wırd zunehmend erkannt, dafß dıe Oft-
allem 1m Blick auf die Frage, ob S$1€e hinsıichtlich der behandelten fenbarungswahrheit auf vielfältige Weıse ZU Ausdruck BCc-
Themen in ihrer Substanz miıt dem Glauben der katholischen bracht werden kann Dıie substantıelle Übereinstimmung, dıe
Kırche übereinstimmt“ (Abschnitte und SOWI1e uUNSsSeTE Vor- erreicht hat, 1St ermöglıcht worden UrcC die VO' der
stellungen „VON der Tagesordnung des nächsten Stadıums dieses Kommıissıon gewählte, besondere Methodık Diese 1St als e1INes
Dıalogs” darzulegen (Abschnitt ihrer beeindruckendsten Merkmale bezeichnet worden. S1e

Beı uUuNnseTrer AÄAntwort ISt uUuns bewußt, da{fß WIr innerhalb dieses wurde VOoO Papst Johannes aul 11 empfehlend hervorgehoben,
in der Sanzcnh Kırche stattfindenden Konsultationsprozesses als als den Miıtgliedern der Kommıissıon4 „Eure Methode
Bischöfte VO England und Wales ine besondere Verantwortung bestand darın, hınter die enk- un: Sprachgewohnheıten
haben Wır stımmen Z da{ß die Menschen, tür die WIr unseren rückzugehen, dıe iın eıner Z eıt der Feindschaft un! Kontroverse
Dienst Cun, „einem privilegierten erraın des Okumenismus“ geschaffen un genährt worden sınd, mıteinander den STO-
gehören (Papst Johannes Pau!l IL Jun] 1982 auf dem Sf- en gemeınsamen Schatz untersuchen un In eine Sprache
Peters-Platz). Unsere Antwort wiırd tür dıe Fortsetzung dieses leıden, die zugleıch der TIradıtion verbunden 1St und den FKın-
Dıalogs zwischen unseren beiden Gemeinschatten VO besonde- sıchten einer Zeıt Ausdruck verleihen vVEIMAaAS, dıe sıch nıcht
HSIn Bedeutung se1n, spezıell ın diesem Lande, In dem dıe Anglıka- mehr ihrer Zwistigkeiten rühmt, sondern 1M Horchen auf diıe
nısche Gemeinschaftt ihr entrum besitzt un: gute Beziehun- leıise Stimme des elstes zueinander tinden sucht“ (Papst Jo-
SCH zwıschen den Kirchen einer Sache allgemeıner Erfahrung hannes Paul Il Castelgandolfo, September
geworden sınd Wır empfehlen den Abschlußbericht als eınen uch WIr egrüßen die Herausbildung dieser Methodik Sıe
wahrhaft hervorragenden Beıtrag diesem Dıalog, und 1sSt durch das Bemühen gekennzeichnet, mıteinander uUunNnsere „SC-
welsen WIr auf den VO der Kommıissıon NiernOoOmMMmIMeENEN Prozefß meılnsame Tradıtion“ erforschen, un ermöglıcht Verstie-

hen, In welchem Oontext bestimmte Begriffe entstanden, w1e€ ıhrehın als eın Beıispıel dafür, Was durch gemeinsamgs Studıum
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Bedeutung durch diesen Ontext efärbt wurde und inwiefern S1e unıversalen Priımates, der eins 1Sst mI1t dem bischöflichen Kolle-
tür weıtere Entwicklung offen sınd S1e tührt eiınem gemeınsa- s1um 1im 1enste der koinon1i1a“ (A-RK/2-—5 E:
IN  —_ Verständnıiıs der Offenbarung ıIn den geschichtlıc. bedingten
Formeln, ın denen S1€e zZzUu Ausdruck gebracht worden ISt. Wır Einzelbewertungempfehlen diese Methodık als eiınen ernsthaftften Versuch, Denk-
und Sprachformen entwıckeln, die UuUuNseTEIN gemeiınsamen Unsere Antwort 15St In jedem Abschnitt dreitach gegliedert:
Glauben tiefen un präzısen Ausdruck verleiıhen vgl Unitatıs a) Wır möchten ZUEeTSL die Grundlage, auf der die Kommissıon
Redintegratio Nr. 11) iıhre Erklärungen autbaut, anerkennen und würdıgen. Wenn

Es bleibt eıne heikle und schwıerige Aufgabe, dıe Beziehung uch VO uns ler NUuUr zusammentassend wiıedergegeben, 1St die-
zwıschen unterschiedlichen Theologien und den grundlegenden SCS Fundament breit angelegt und biletet einen bedeutungsreichen
Wahrheiten des Glaubens präzısıeren, denen Christen Ver- Ontext ZUTr Erforschung der zwischen un anstehenden und aUS-

pflichtet sınd Wır „anerkennen eıne 1eltalt theologischer An- schlaggebenden Fragenkreıise.
sAatze In unseren beıden Gemeinschaftten“ (A-RK/2,12). Diese Auf diese ausschlaggebenden Fragen konzentrieren WIr un

unterschiedlichen nsätze mussen sıch be1 der Auslegung der sodann 1mM zweıten Schritt. Vor allem 1er mussen WIr einem
Wahrheit nıcht gegenseılt1g ausschließen. Wır stellen og fest, Urteil arüber kommen, ob die beanspruchte substantielle Über-
dafß In UNSeTECIN Verständnıiıs des Wortes (Gsottes verschiedene theo- einstımmung tatsächlich den wesentlichen Elementen unseres

logische Ausdrucksweisen einander oft erganzen können. D Glaubens verecht wıird
gleich 1STt uns jedoch wıchtig sıcherzustellen, da{fß die C) Unter „Weıtere Überlegungen“ tühren WIr Punkte auf, die
Beziehung verbindlicher Formeln den Wahrheıten, dıe S1€e weıterer Erläuterung bzw. Entfaltung bedürfen der davon proö-
vermıtteln suchen, nıcht geschwächt wırd des gyeschicht- titıeren würden.
lıch bedingten Flementes In all solchen Formen.

Die Methodik der Kommissıon hat S1e ıIn den Stand ZESELZL, Fucharıstie
VO eiıner wirklıchen Konvergenz In der Lehre sprechen. ID
SCM Anspruch hat die Kommissıon dem Urteil der beıden Kırchen a) Ansatz UN. Blickrichtung
unterbreıtet. Fın offener und tortdauernder Dıalog ber Jau- 13 Der Ausgangspunkt ISTt (Gottes Versöhnungstat ın Christus.bensfragen, Ww1€e iıhn dıe Kommissıon selbst geführt hat, wiırd eın In iıhr hat dıe Kirche iıhren Ursprung, „durch den Heılıgen (elst
ausschlaggebendes Element ıIn dem Prozeß bleiben, der die- erbaut Chriıstus ıIn der Eucharistıe das Leben der Kirche, stärkt
N Urteil tührt Wır geben Wort dafür, daf WIr dıe Atmo- ihre Gemeinschaft und tördert ihre Sendung” (A-RK/2, 9 Dassphäre des Vertrauens, die für einen solchen Dıalog wesentlich Geheimnis der FEucharistie wırd sogleich In seiıner christozentr1-
ISt, stärken wollen. schen, ekklesiologischen, eschatologıschen und missıonarıschen

Dımension gesehen. Die INn der Erklärung gyegebene Grundle-
C) Koinontid

SUuns erschliefßt eın sehr reiches und dynamısches Verständnıiıs der
Die Eınleitung DA Abschlußbericht Sagt ausdrücklich, da{fß Fucharistie und ermöglıcht uns, dıe Bereiche trüherer Kontro-

der Begrift der komon1a „grundlegend für alle uUunseTrTe Erklärun- versen untersuchen mI1It eınem aut die Praxıs bezogenen Emp-
gen ISTt (A-RK/2-5 EJ In ihrer SaNZCN Arbeıt hat die Kom- finden für die zentrale Bedeutung der Eucharistie 1m Leben der

Kırche.m1ıssıon ın der Tat den Bedeutungsreichtum un: die Tragweıte
dieses Begriffs Beweıs gestellt. Dıie Kommıissıon wählte iıhn
als zentralen Ansatzpunkt ZUuU Verständnıs der Kirche, nıcht Krıitische Kernfrage
hne betonen, da{fß „dıie koinon1a 1m gepredigten, geglaub- Eucharistie als Opfer: In dieser Erklärung 1Sst. die Identität
ten und befolgten Wort (Gottes” gründet (A-RK/2-5 E) Wır
begrüßen diesen Ansatzpunkt In der ekklesiologischen Frage. Christı und der Kirche be]l der Opferdarbringung gewährleistet

sowohl durch den Begrift der kolmonla: T: sınd seıne Glieder“,Wır anerkennen seıne Verwurzelung In der Schrift und verweısen
als uch durch den Gebrauch des Ausdrucks Gedächtnis (englaut dıe zentrale Rolle, dıe 1n der dogmatıschen Konstitution
memorı1al) (anamnesıs) 1n seıner starken und tradıtıionellen Be-des Vatıkanum 11 „Lumen entium“ spıielt: „Diese Kırche Christı

1St wahrhaftt ıIn allen rechtmäßlßigen Ortsgemeinschaften der Jläu- deutung: „Sein Opfter wırd durch den Akt des Gedächtnisses und
der Verkündıigung hıer und Jjetzt wırksam gemacht.” Damıt wırdbıgen anwesend, dıe 1ın der Verbundenheıt MIt ıhren Hırten 1mM
dıe Einmalıgkeıt, der Charakter des Eın-für-allemal, dıe absolute

Neuen Testament uch selbst Kıiıirchen heißen In iıhnen werden
Sutftizienz des geschichtliıchen Opfers Jesu siıchergestellt unddurch dıe Verkündigung der Frohbotschaft Christı dıe Gläubi-
uch die Gegenwart diıeses einmalıgen Opfters 1n sakramentaler

SCH versammelt, In iıhnen wiırd das Mysteriıum des Herrenmahls
und gyeheimnısvoller Weıse be] der Feier der Eucharistie -RKbegangen, ‚auf da{fß durch Speıse un Blut des Herrn die
37 13) Wır „LTreELCN in die Bewegung seıiner Selbstdarbringung”Bruderschaft verbunden werde‘‘ (Lumen entium 26) Dıies 1St
A-  ,  > seiıner Selbsthingabe den Vater und seıne Miıt-eın geeıgneter OoOntext für die VO der Kommissıon übernom-
menschen eın Dies 1St eıne wahre Ausdruckstorm des katholıi-

MENEC Untersuchung der entscheıdenden ıIn ihren Erklärungen be-
schen Glaubens (vgl Nr. /handelten Fragen.

11 Dıie Betonung der Ortskirche hat Verständnis VO Ge- 15 Realpräsenz: Dıie Erklärung vertritt eindeutig die wirkliıche
heimnıs der Gegenwart der Kırche Christı ıIn ihnen wesentlich be- und wahre Gegenwart Christı. Die substantielle Art des Wandels
reichert. Sıe wirft gEW1SSE Fragen auf hınsıchtlich des unıversalen VO Brot un Weın wırd eindeutig AauSsSgeSagtl durch den wıeder-
Prımats als eines Zeichens un einer Quelle der Einheıt In der holten Gebrauch des Wortes „werden” W1€ 1n der Formulie-
unıversalen kolmon1a als der Gemeinschaftt der Gemeinschatten. rung, da{fß S1€e „Sse1InNn eıb und Blut werden“ durch den Hınwels
Wıe die Eınleitung ZU Abschlußbericht Sagt „Volle sıchtbare auf das umwandelnde Wırken des Heılıgen Geıistes, durch dıe
Gemeinschaftt zwıschen HNSETEN beıden Kırchen kann nıcht VCI- Verwendung der Redeweiıse VO „Wandel“ ıIn der Fufßnote über
wirklicht werden hne gegenseıltige Anerkennung der Sakra- die Transsubstantıation, und durch die sorgfältige Umschrei-

und des Amtes SOWIE dıe gemeınsame Annahme eiınes bung der Rolle des Glaubens In dem einzelnen. Im Lichte dieser
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Gegebenheıten bejahen WIr die Erklärung als einen Ausdruck des Sprung und die Entwicklung des ordınıerten Amtes anZzZuUusetizen
katholischen Glaubens die Realpräsenz. und 1eSs als eıl des Planes (ottes sehen, den Christus offen-

An mehreren Stellen beschreiben die Formulierungen ber art und verwirklıcht hat. Christus wırd als das Urbild allen Am-
das Opfer und die Realpräsenz die Feıier der Kırche als eiıne wirk- teS vorgestellt. Unter seiınem Volk tindet sıch ine reiche Vieltalt
S4a4mle Verkündigung der yroßen Taten (ottes In Christus. uch des Amtes, das In iıhm seıne Quelle und Inspiratiıon besıitzt und
1€e5 1Sst i1ne VWeıse, den katholischen Glauben AUSZUSaSCN. Z bestimmt ISt, die Kırche als die „Gemeinschaft der Versöh-

C) eıtere Überlegungen nung” erbauen (A-RK/3, Wır halten die Ersten Abschnitte
der Erklärung für ıne sehr gyuLe Grundlage Z Untersuchung

Stärker zu Ausdruck gebracht werden mufß, dafß die Eucha- des ordıinierten Amtes, die den hıstorischen Quellen gerecht wırd
rıstiıe dem Vater dargebracht wırd durch den YaNzZCN Christus, un dem Begriftf des christlichen Amtes einen posıtıven Sınnge-

halt verleıht.Haupt und Glieder, In der Vollmacht des Heılıgen eıstes. Der
vorliegende LText konzentriert sıch aut die Eucharistie als abe Kritische Kernfragedie Kırche und enthält damıt iıne Betonung, dıe eınen pasS-
sıven Klang hat Geschichtliche Entwicklung des ordınıerten AÄAmtes: Dafß
18 In dieser Darstellung der Eucharistie wırd uch nıcht genü- 1ın der Kırche VO Anfang aufgrund einer Beauftragung der
gend hingewiesen autf dıe Auferstehung Christı Sowohl In der Apostel „ep1skope” (einen „Brennpunkt der Leiıtung und Eın-
zeitgenössıschen Theologie Ww1e€e INn der katholischen TIradıition 1St heit”; A-RK/3,7) gyegeben habe, scheint 1e1 AUSZUSACNH, W1€e
die Auferstehung für das Verständnıiıs der Eucharistıe eın wichti- jedweder Katholik in dem Glauben, da das „Weihesakrament
SCS und bereicherndes Element. Der 1InWeIls auf die Auterste- durch Christus eingesetzt” ISt, mu{(ß Die hıstorische Ana-

hung als „eIn für allemal 1ın der Geschichte“ geschehen A-  K, Iyse (A-RK/3, 3—6) 1St kurz, ber eindrücklich. Jede möglıche
Z05)) 1St unzureichen sowohl für das Verständnıis des Hınüber- Zweıdeutigkeıt der Formulıerung „eIn eıl des Planes Gottes für

se1ın Volk“ 1ST ausgeschlossen, da dieser lan für die Kommlıissıondes Herrn ZzUuU Vater als uch für dıie Grundlegung eines
Verständnisses der Eucharistiefeier. In der Eucharistie VvVersam- ausdrücklich miı1t der in Jesus Christus geschehenen Offenbarung

verbunden und In der abe des Heılıgen elstes erschlossen ISt.meln WIr uns als der Leib Christı, des auterstandenen Hauptes,
un vollziehen uUunNnseren Gottesdienst durch, miıt und In iıhm Der Der Hınweıs autf den lan (Gsottes schliefßt daher die Strukturen

e1n, die für die TIreue der Kırche als des Leıibes des auterstande-Rückbezug auf Kalvarıa 1St ın uUunNnserer gegenwärtigen Einheit mI1t
dem auterstandenen Herrn verankert. Dıie Bedeutsamkeıt des nen Herrn ertorderlich sınd, darunter uch die Entstehung eınes

ordinierten Amtes. In Anbetracht dieser Zusammenhänge gylau-Gedächtnisses wırd durch solche Erwägungen verstärkt.
Dıie Frage der Aufbewahrung un Anbetung mu{fß nochmals ben WITr, daiß die Grundlage des katholischen Glaubens 1er HG=

währleistet 1St.aufgegriffen werden. Wır wIssen, da{fß einıge Anglikaner dıe Auft-
bewahrung praktıizıeren. Wır wIıssen, dafß andere dem Sakrament 23 Das amtlıche Priestertum: Das Vatiıkanum I1 lehrte: Da C

meınsame Priestertum ber und das Priestertum des Dienstes,während der Feıier Anbetung entgegenbringen. ber UuNnsu-
Les Gefühl des Mangels gemeınsamer Wertschätzung wırd das heiflst das hıerarchische Priestertum, unterscheiden siıch WAar

dem Wesen un: nıcht blofß dem Grade ach Dennoch sınd sS$1everstärkt durch die sehr negatıve Formulierung, da{fß „andere jede
Art VO Anbetung Christi 1n dem auibewahrten Sakrament och einander zugeordnet: das eıne WIeE das andere nämlich nımmt aut

Je besondere Weıse Priestertum Christı teıl“ (Lumen entiumfür unannehmbar“ halten (A-RK/2 Erl., Dıie theologischen
Hıntergründe dieses Standpunktes muüussen eingehend geprüft Nr 10) Derselbe Standpunkt wırd 1n dem Bericht VErLZETICNH; der
werden. Wır dies, weıl die Aufbewahrung für Katholiken sowohl dıe gegenseıltige Bezogenheıt WI1e€e uch dıe Unterschie-
eın Zeichen der bleiıbenden Gegenwart Christiı In seiner Kırche 1St denheıt eindeutıg klarstellt. Nıcht NUTr haben christliche mitsträ-
und eın mıt sroßer Liebe umhegter Gegenstand der Andacht. SCI „durch die Taufe teıl Priesterum des Volkes Gottes,

sondern S1€e sınd iınsbesondere be1 iıhrem Orsıtz 1ın der Eucharıi-Die Erläuterung ZUr Erklärung ber die Eucharistielehre
enthält ein1ges Zur Entfaltung der Fufßnote ber die Iranssub- stieteier Repräsentanten der SANZEN Kırche ıIn der Erfüllung ıh-
stantıatıon. Vıele Katholiken unzutfrieden damıt, daß die- Hen priesterlichen Berufung, sıch selbst (sott als lebendiges Opfter
SCl Punkt In 1ıne Fufilnote verwıesen worden ISt, weıl ach ihrer darzubringen (Röm Z 1) Dennoch 1STt ihr Amt nıcht ine Ver-

längerung des allgemeınen christlıchen Priestertums, sondern SCc-Meınung Nur Ort ausdrücklich VO einem Wandel dıe ede Wa  S

Wır bestehen nıcht aut dem Ausdruck der TIranssubstantıiation Ört einem anderen Bereich der Geıistesgaben an  A (A-RK/3, L5
AMDas Wort Priestertum wırd auf ine analoge Weıse verwendet,un sprechen uch nıcht für eınen bestimmten theologisch-philo-

sophischen Versuch, ihn erklären; doch eıne welıtere ntersu- WENN aut das Volk (sottes der das ordıinijerte Amt bezogen
wırd Dıiese sınd Wwel unterschiedliche Realıtäten, die sıch, eınechung dieses Wortes, W1€e s$1e 1n dieser Erläuterung begonnen

wurde, 1St tür den tortdauernden Dıalog zwıschen den beıden jede auf iıhre Weıse, auf das Hohe Priestertum Christiı beziehen,
das einzıge Priestertum des Neuen Bundes, das ihre Quelle undKırchen wiıchtig. ihr Vorbild ISt (A-RK/3, Erl; Wır begrüßen diese sehr klaren
Aussagen, WI1€e uch dıiejen1ige, die treffend die Bedeutung des

Amt- und OÖrdination amtlichen Priestertums be1 seiner Ausübung ıIn der Feıier der Eu-
charistie beschreibt: dıe Handlung des vorstehenden mts-a} Ansatz UN. Blickrichtung tragers (wırd) In einer sakramentalen Beziehung dem

Zl Dıie hıistorische Methode tritt be]l diesem Thema stärker In gesehen, W as Christus selbst beı der Darbringung seınes eıgenen
den Vordergrund. Dıie Untersuchung des ordınıerten Amtes 1ST Opfers tat (A-RK/3, 15)
richtigerweise In den Zusammenhang des Amtes Christı als der Sakramentalıtät der Ordinatıion: uch hıer bejahen WIr den
Quelle jeden christlichen Amtes SOWIE In den des Amtes 1m DCc- Standpunkt des Berichtes und haben keıne Vorbehalte. Dıie Wır-
Samten Leben der Kirche gestellt. Dıiıe Kırche der apostolischen kung der Ordinatıiıon wırd mMI1t größtem Nachdruck bezeugt,
eılIt wırd als Entwicklungsperiode In ihrer ausschlaggebenden und WITr notleren insbesondere: „‚Nıcht NnUuU ihre Berufung kommt
Bedeutung erkannt, und die Vielschichtigkeit dieser Entwicklung VOoO Christus; uch ihre Ausrüstung für die Ausübung eiınes sol-
wırd ETNSISCNHOMMEN. Dennoch 1St möglıch, dort den Ur- hen Amtes 1st abe des elıstes (vgl Kor Y 5—6) Dies wırd
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In der Ordıinatıon ausgedrückt, Wenn der Bischot Gott betet, sıch aus der Einsicht In den dynamıschen Charakter der Autorität
mOöge dıe abe des elistes gewähren, und den Kandıdaten die In der Kırche, der auf dem Auftrag Christi ZALT: Verkündıiıgung Se1-

Hände auflegt als äußeres Zeichen der geschenkten Gaben In nNesSs Wortes gründet. Werk des Heılıgen elstes 1St C dıe Kırche
ın der Einheit des Glaubens bewahren und S$1e einer ımmerdieser sakramentalen Handlung wırd die abe (sottes den mts-

tragern mıtgeteılt322  Dokumentation  in der Ordination ausgedrückt, wenn der Bischof zu Gott betet,  sich aus der Einsicht in den dynamischen Charakter der Autorität  er möge die Gabe des Geistes gewähren, und den Kandidaten die  in der Kirche, der auf dem Auftrag Christi zur Verkündigung sei-  Hände auflegt als äußeres Zeichen der geschenkten Gaben. ... In  nes Wortes gründet. Werk des Heiligen Geistes ist es, die Kirche  in der Einheit des Glaubens zu bewahren und sie zu einer immer  dieser sakramentalen Handlung wird die Gabe Gottes den Amts-  trägern mitgeteilt ... der Dienst Christi wird ihnen als ein Vor-  tieferen Einsicht in die Wahrheit hinzuführen. Seine Gegenwart  bild für ihren eigenen amtlichen Dienst vorgestellt; und der Geist  ist eine Gabe an die ganze christliche Gemeinschaft.  besiegelt, die er erwählt und konsekriert hat. ... Die Gaben und  28. Gebührendes Gewicht wird auf die besondere Rolle des ordi-  der Ruf Gottes an seine amtlichen Diener (sind) unaufhebbar.  nierten Amtes bei der Ausübung von Autorität in der Kirche ge-  Aus diesem Grunde ist die Ordination in unseren beiden Kirchen  legt. Diese Autorität ist ein „Dienst der Kirche, nur den  unwiederholbar“ (A-RK/3, 14-15).  ın-  ordinierten Amtsträgern durch amtlichen Akt übertragen,  nerlich zur Struktur der Kirche (gehörend) nach dem von der Ge-  c) Weitere Überlegungen  meinde anerkannten Gebot Christi“ (A-RK/4,5). Die Rolle der  25. Hinsichtlich der Frage der Frauenordination erklärt der Be-  Bischöfe bei der Ausübung dieser Autorität wird von dem Bericht  richt, daß es für ihn „um Ursprung und Wesen des ordinierten  eindeutig anerkannt; doch achtet er sorgfältig darauf, die Zu-  Amtes (ging) und nicht um die Frage, wer ordiniert werden kann  sammenarbeit zwischen allen ordinierten Amtsträgern zu beto-  und wer nicht“ (A-RK/3, Erl., 5). Wir glauben nicht, daß sich  nen, die an dem Auftrag Christi teilhaben.  diese Unterscheidung so klar machen läßt, wie die Kommission  29. Die geschichtliche Betrachtungsweise, die die Kommission  es behauptet, und daß hier doch ein Problem bleibt, das aufge-  sich bzgl. der Entwicklung der bischöflichen Autorität in der Kir-  griffen werden muß. Die Ordination von Frauen ist eine Tatsa-  che zu eigen macht, führt die Betonung der koinonia als des ek-  che innerhalb der anglikanischen Kirchengemeinschaft und gilt  klesiologischen Schlüsselwortes fort. Dieser Ansatz unterstreicht  bereits als schweres Hindernis für die Versöhnung unserer Kir-  jedoch einige der hier vorliegenden Schwierigkeiten. Es ist nicht  chen. Für uns in England hat diese Frage an Schärfe gewonnen  leicht, über Natur und Ausübung der Jurisdiktion zu einer sub-  durch den in der Generalsynode der Kirche von England einge-  stantiellen Übereinstimmung zu kommen, wenn das Erbe der  leiteten Entscheidungsprozeß.  vergangenen Jahrhunderte Zeiten des Konfliktes und der Feind-  26. In der von Papst Johannes Paul II. und dem Erzbischof von  seligkeit umfaßt. Wir geben die Notwendigkeit ständiger Besin-  Canterbury im Mai 1982 unterzeichneten Gemeinsamen Erklä-  nung auf die tatsächliche Wirkweise der Autorität in unserer  rung wird ARCIC II die Aufgabe übertragen, die bereits begon-  Kirche zu, auch wenn wir ihre Gültigkeit und ihren wahren Stel-  nene Arbeit fortzusetzen und weiterzuführen und „im Licht  lenwert aufrechterhalten. Desgleichen möchten wir es als beson-  unserer jeweiligen Stellungnahmen zum Schlußbericht die uner-  dere Leistung des Abschlußberichtes anerkennen, daß er ein  ledigten Lehrdifferenzen, die uns noch trennen, zu prüfen und  Verständnis entwickelt dafür, daß bei der Entfaltung der Lehre  einer Lösung zuzuführen; alles zu untersuchen, was der gegen-  aus dem depositum des Glaubens sowohl konziliare wie prima-  seitigen Anerkennung der geistlichen Ämter unserer Gemein-  tiale Autorität erfordert ist (A-RK/4,15.16.17) und daß er einige  schaften im Wege steht; und die praktischen Schritte zu  der zwischen diesen beiden Formen bestehenden Gleichgewichts-  empfehlen, die notwendig werden, wenn wir auf der Grundlage  verhältnisse und Spannungen wahrnimmt.  unserer Einheit im Glauben in der Lage sind, an die Wiederher-  30. Dieser geschichtliche Zugang zur bischöflichen Autorität  stellung der vollen Einheit zu gehen“ (A-RK/8,3). Der Ab-  führt ganz natürlich in die Frage des universalen Primats ein und  bietet einen hilfreichen Rahmen zu ihrer Diskussion. Wir stellen  schlußbericht weist darauf hin, daß die Frage der anglikanischen  Weihen ungelöst ist. „Wir sind uns der Probleme, die durch das  befriedigt fest, daß die Ausübung dieser Autorität nicht nur in  Bezug auf das Bischofskollegium gesehen wird, sondern auch in  Urteil der Römisch-Katholischen Kirche über die anglikanischen  Weihen aufgeworfen werden, vollkommen bewußt. Die Entwick-  Bezug auf den Glauben der ganzen Kirche (A-RK/4, Erl., 8).  lung der Auffassung unserer beiden Gemeinschaften bezüglich  31. Ebenso wird die Frage der apostolischen Sukzession des Bi-  des Wesens der Kirche und des ordinierten Amtes, wie sie sich in  schofskollegiums und des Primates auf eine höchst ermutigende  unserer Erklärung darstellt, hat diese Probleme, so scheint es  Weise angegangen, denn dies ist ein Problem, das auf den ersten  uns, in einen neuen Zusammenhang gerückt“ (A-RK/3, 17). Es  Blick als unlösbar erscheinen möchte. Die Ordination eines Bi-  ist klar, daß diese Frage für unsere beiden Kirchen auf der Tages-  schofs wird als authentischer Ausdruck für die Bedeutsamkeit  ordnung bleiben muß. Nochmals den alten geschichtlichen Hin-  der apostolischen Sukzession gesehen. Der Abschlußbericht  tergrund aufzuarbeiten, mag tatsächlich eine Übung sein, die  spricht von der Anwesenheit einer Mehrzahl von ordinierenden  wenig Nutzen bringt; aber wir müssen untersuchen, was sich nun  Bischöfen und sagt: „... da sie Repräsentanten ihrer Kirche in  aus diesem „neuen Zusammenhang“ ergibt. Wir müssen fragen,  Treue gegenüber der Lehre und Sendung der Apostel sowie Mit-  ob solch eine Untersuchung das in einer früheren Zeit gefällte  glieder des bischöflichen Kollegiums sind, (sichert ihre Teil-  Urteil weiterentwickeln und ob ein miteinander vereinbarter Akt  nahme) die historische Kontinuität dieser Kirche mit der  öffentlicher Gültigmachung oder Versöhnung die gegenwärtige  apostolischen Kirche und ihres Bischofs mit dem ursprünglichen  Situation beheben könnte. Das Gespräch darauf zu konzentrie-  Apostolischen Amt“ (A-RK/4, 16). Die Angewiesenheit der Kir-  che auf Fortdauer des Amtes und damit auch der bischöflichen  ren, wird — mit der nötigen Diskretion und Empfindsamkeit — ein  hilfreicheres Ziel für den weitergeführten Dialog sein.  Autorität ist in diesen Dokumenten klar ausgesagt. Die Schwie-  rigkeiten, sich hinsichtlich der tatsächlichen geschichtlichen Aus-  übung dieser Autorität — speziell des universalen Primats — zu  IIIl. Autorität in der Kirche  einigen, werden in einer für die Zukunft vielve_rsprechenden  a) Ansatz und Blickrichtung  Weise angegangen.  b) Kritische Kernfrage  27. Eine der hervorragendsten Leistungen der Kommission ist  der Fortschritt, den sie — in geduldigem und anforderndem Dia-  32. Universaler Primat: Für uns ist — angesichts der Geschichte  log — bei der Bewältigung der Frage der Autorität in der Kirche  unserer beiden Kirchen — die Behandlung der Rolle des universa-  gemacht hat. Der Bezugsrahmen für dieses Verständnis ergab  len Primats durch die Kommission von entscheidender Bedeu-der Dienst Christiı wırd ihnen als eın Vor- tieferen Einsıcht 1ın dıe Wahrheıt hıiınzutühren Seine Gegenwart
bıld für iıhren eıgenen amtlichen Diıenst vorgestellt; und der e0: 1St iıne abe die chrıistlıche Gemeinschaftt.
besiegelt, die erwählt und konsekriert hat Di1e Gaben und 8 Gebührendes Gewicht ırd auf dıe besondere Rolle des rdı-
der Ruft Gottes seıne amtlıchen Dıener (sınd) unauthebbar. nıerten Amtes be1 der Ausübung VO Autorität In der Kırche SC-
Aus diesem Grunde 1St dıe Ordıinatıon In uUuNnseren eıden Kırchen legt. Diese Autorität 1St eın „Dienst der Kırche, L1LUT den
unwıederholbar“ (A-RK/3, 14 ordınıerten Amtsträgern durch amtlıchen Akt übertragen,

nerliıch JAUUET Struktur der Kırche (gehörend) ach dem VO der Ge-C) eıtere Überlegungen meınde anerkannten Gebot Chrısti" (A-RK/4, 5 Dıe Rolle der
Hınsıchtlich der Frage der Frauenordination erklärt der Be- Bischöte be1 der Ausübung dieser Autorität wırd VO dem Bericht

richt, dafß für ıhn 5 Ursprung und Wesen des ordınıerten eindeutig anerkannt; doch achtet sorgtfältig darauf, die Zl
Amtes (gıng) und nıcht die Frage, Wer ordınıert werden kann sammenarbeıt zwıschen allen ordınıerten Amtsträgern eto-
und WerTr nıcht“ (A-RK/3, Er Wır glauben nıcht, da{fß sıch NECI, die dem Auftrag Christiı teilhaben.
diese Unterscheidung klar machen läfßt, WI1e dıe Kommissıon Die geschichtliche Betrachtungsweise, die dıe Kommıissıon

behauptet, und da{fß hıer doch eın Problem bleıbt, das aufge- sıch bzgl der Entwicklung der bıschöflichen Autorität 1ın der Kır-
griffen werden mu{ Dıie Ordınatıon VO  — Frauen 1STt iıne Tatsa- che eıgen macht, führt die Betonung der koimon1a als des ek-
che innerhal der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft und galt klesiologischen Schlüsselwortes tort. Dieser Ansatz unterstreicht
bereıts als schweres Hındernıis für dıie Versöhnung UNSGCTGT Kır- jedoch einıge der 1er vorliegenden Schwierigkeıten. Es 1St nıcht
hen Für uns in England hat dıese Frage Schärfe eıcht, ber Natur und Ausübung der Jurisdıktion eıner sub-
UrC den 1ın der Generalsynode der Kırche VO England einge- stantıellen Übereinstimmung kommen, Wehn das rbe der
leıteten Entscheidungsprozeß. vVEITSANSCHCNH Jahrhunderte Zeıten des Konfliktes und der Feıiınd-

In der VO Papst Johannes Paul I1 und dem Erzbischof VO selıgkeıt umta{fsit. Wır geben dıe Notwendigkeıt ständıger Besıin-
Canterbury 1mM Maı 1987 unterzeichneten Gemeinsamen Erklä- NUu1Ns aut dıe tatsächliche Wırkweise der Autorıität ın SN ANSIG

rung wırd {{ dıe Aufgabe übertragen, dıe bereıts begon- Kırche Z, uch WenNnNn WIr ihre Gültigkeıt und ihren wahren Stel-
NECNE Arbeit tortzusetzen und weıterzutühren und „1M Licht enwert aufrechterhalten. Desgleichen möchten WIr als beson-
UuUNseTeTr jeweılıgen Stellungnahmen Zzu Schlufßbericht die Nelr- ere Leistung des Abschlußberichtes anerkennen, da{fß eın
ledigten Lehrdifferenzen, dıe uns och trenNNeN, prüfen und Verständnıs entwickelt dafür, dafß bel der Entfaltung der Lehre
einer Lösung zuzuführen; alles untersuchen, W as dere A4aUus dem deposıtum des aubens sowohl konzılıare WwW1€ prıima-
seıtıgen Anerkennung der geistlıchen Äl'l‘lf‚61' WUNSECTHGT: Gemeın- tiale Autorität ertordert 1sSt»15.16.17) und da{fs einıge
schatten 1m VWege steht; un dıe praktıschen Schritte der zwıischen diesen beiıden Formen bestehenden Gleichgewichts-
empfehlen, die notwendiıg werden, Wenn WIr auf der Grundlage verhältniısse und Spannungen wahrnımmt.
unserer Einheit 1m Glauben In der Lage sınd, die Wiederher- 30 Dieser gyeschıichtliche Zugang ZUuUr bischöflichen Autorität
stellung der vollen Einheit gehen” =  ’ Der Ab- tführt Sanz natürlıch ın die Frage des unıversalen Prımats eın und

bietet eınen hılfreichen Rahmen ihrer Diskussion. Wır stellenschlußbericht WEeISt darauf hın, dafß die Frage der anglıkanıschen
Weıhen ungelöst ISt. „Wır sınd unNns der Probleme, die durch das befriedigt fest, da{fß dıe Ausübung dieser Autorität nıcht U In

Bezug auf das Bıschofskollegium gesehen wiırd, sondern uch 1nUrteıl der Römisch-Katholischen Kırche ber die anglıkanıschen
Weıihen aufgeworfen werden, vollkommen bewußt. IDIG Entwick- Bezug auf den Glauben der SAaNZEN Kirche (A-RK/4, Erl
lung der Auffassung S GRGT: beiden Gemeininschatten bezüglıch 28 Ebenso wiırd die Frage der apostolischen Sukzession des Bı-
des Wesens der Kırche und des ordınıerten Amtes, WI1IE S1€e sıch in schofskollegiums und des Prımates auf iıne höchst ermutigende
uUuNnserer Erklärung darstellt, hat diese Probleme, scheint Weıse ANSCHANSCH, enn 1es 1St eın Problem, das auf den ersten

unNns, 1ın eınen Zusammenhang gerückt” (A-RK/3, 1/Z) ES Blick als unlösbar erscheinen möchte. Dıe Ordinatıion eınes Bı-
1STt klar, dafß diıese Frage für uUNnseTrTe beiden Kıirchen auf der Tages- schofs wırd als authentischer Ausdruck für die Bedeutsamkeıt
ordnung bleiben mu{ß Nochmals den alten geschichtliıchen Hın- der apostolischen Sukzession gesehen. Der Abschlußbericht
tergrund aufzuarbeıten, IMNas tatsächlich ıne Übung se1n, die spricht VO der Anwesenheıt einer Mehrzahl VO ordinı:erenden
wenı1g Nutzen bringt; ber WIr muÜüussen untersuchen, W asS sıch NUuU Bischöten und Sagt. da S1€e Kepräsentanten ıhrer Kırche In
4aUusSs diesem 99 Zusammenhang” ergıbt. Wır mUüssen fragen, Ireue gegenüber der Lehre und Sendung der Apostel SOWIEe Miıt-
ob solch iıne Untersuchung das In einer trüheren Zeıt getfällte glieder des bischöflichen Kollegiums sınd, (sıchert ıhre eıl-
Urteıil weıterentwıickeln und ob eın mıteinander vereinbarter Akt nahme) dıe hıstorische Kontinuität dieser Kırche mıt der
öftentlicher Gültigmachung der Versöhnung die gegenwärtige apostolischen Kırche und ihres Bischofs MIt dem ursprünglıchen
Sıtuation beheben könnte. Das Gespräch darauf konzentrie- Apostolischen Amt“-16) Dıie Angewlesenheıt der Kır-

che auf Fortdauer des Amtes und damıt uch der bischöflichenrCN, wırd miıt der nötiıgen Diskretion und Empfindsamkeıt eın
hıilfreicheres 1e]1 für den weıitergeführten Dıalog se1in. Autorität 1St In diıesen Dokumenten klar ausgeSagt. Dıi1e Schwie-

rıgkeıten, sıch hinsıchrtlich der tatsächlichen geschichtlichen Aus-
übung dieser Autorität spezıell des unıversalen Priımats

Autorität in der Kırche einıgen, werden In einer für dıe Zukunftt vielve_rsprechenden
a) Ansatz und Blickrichtung Weiıse ANSCHANSCH.

Kritische KernfrageEıne der hervorragendsten Leistungen der Kommıissıon 1st
der Fortschritt, den sS1e ıIn geduldıgem und antorderndem Dıa- Universaler Primat: Für uns 1St angesichts der Geschichte
log be1 der Bewältigung der Frage der Autorität In der Kıirche uUunserer beıden Kırchen die Behandlung der Rolle des unıversa-
gemacht hat Der Bezugsrahmen für dieses Verständnis ergab len Prımats durch dıe Kommuissıon VO entscheidender Bedeu-
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Lung Daher begrüßen WIr die Aussage: „Es scheınt ANSCMESSCH, keıt 1Ns Auge gefalt; wırd ausgesprochen, da{ß be1
da{fß ın jeder kommenden Einheıt eın unıversaler Prımat, WwW1€e WIr Anglıkanern Befürchtungen auslöst, Wenn die Jurisdiktion des
iıhn beschrieben aben, VO dıesem Bischotssitz om ausgeübt Bischofs VO Rom als des unıversalen Primas unıversal, ordent-
wiırd (A-RK/4,2353); und BDl Wenn überhaupt ine petrinische liıch und unmıiıttelbar ZENANNL wırd (A-RK/5, un 18) Der Be-
Funktion der eın petrinisches Amt 1n der lebendigen Kırche 4Uu5S5- richt o1ıbt iıne ANSCMESSCNC Erklärung für die Jurisdiktion und
yeübt wird, In der eın unıversaler Prımas als siıchtbarer Brenn- für den Umfang des dem Prımas übertragenen Hırtenamtes. In-
punkt dienen gerufen ISt, annn 1St mı1t seinem Amt gegeben, dem VO den sıttlıchen renzen spricht, die sıch AUS der Natur
da{fß 1ne eindeutig umschriebene Verantwortlichkeit der Lehre der Kirche und dieses Amtes ergeben, blıetet auf theoretischer
hat WwW1€e uch die entsprechenden Gaben des Geıistes, die iıhn Ebene iıne ANSCMCSSCNC Antwort auf die ausgesprochenen Be-
ihrer Wahrnehmung befähigen“ (A-RK/5, 33) fürchtungen. Die besondere Natur und die entsprechenden

Funktionen eines jeden Amtes 1in der Kırche sınd dıe Grundlage35 Wır glauben, da{fs der Abschlußbericht uch WEeNnNn Schwie-
rigkeıten bzgl der konkreten Gestaltung dieses unıversalen Prı- für dıe Umschreibung der VWeıse, W1€e dıe m1t jedem Amt verbun-

ene Jurisdiktion für die Auferbauung der Kırche einzusetzen 1St.
MmMats SOWIE bzgl des Stellenwertes diıeser Rolle iın der Struktur Besondere Fälle mÖögen ach eıner Intervention durch den Prıimas
der Kırche verbleiben 1ne feste Grundlage gyeschaffen hat, rufen; doch 1mM allgemeınen wiırd iın dem Bestreben, sowochl der

eıner zukünftigen substantiellen Übereinstimmung ın Ver- Eıinheıt, als uch der Katholizıtät der unıversalen Kırche die-
ständnıs und Praxıs tinden

NCN, In kolleg1ialer Verbundenheıit MIt seınen Mitbischöfen VOI-

Untehlbarkeit: An dieser Stelle trıtt der Fall e1ın, da{fß WIr her gyehen. Das kanonısche Recht spricht 1er VO der Vollmacht des
VO der Möglıc  eıt substantieller Übereinstimmung als VO ıh- römischen Pontitex als einer solchen, die „dıe eigentümliche, —

dentliche und unmittelbare Vollmacht, die den Bischöfen In denDEl Herstellung sprechen haben Die Erklärungen kommen
sehr weıt ın Würdigung und Annahme dieser Lehre Mıiıt ihrer Be- ıhrer Sorge anvertirauten Teıilkirchen zukommt, verstärkt und
trachtung des unıversalen Primas, selnes Amtes, selines Dienstes verteidigt” (Can. SS 1) Damıt sınd vielleicht nıcht alle /7usı-
un: seiıner Verantwortung für die Lehre SOWIE der „entsprechen- cherungen gegeben, auf dıe dıe Anglıkaner warten. Wır stiımmen
den Gaben des Geıistes, dıe ıh iıhrer Wahrnehmung befähi- mıt dem Bericht darın übereın, da{fß „dıes 1M Grunde keın Pro-

gen (A-RK/5, SO errichten sS$1e die posıtıven Grundmauern. Sıe blem der Jurisdıktion 1St; sondern das der gyegenseıtigen Ergän-
erkennen 2 da{ß Zeıten und Fragen 21bt, ın denen die Kirche ZUNg und des harmonıschen Zusammenwirkens dieser er-

Urteile fällt, dıe ausschlaggebend sınd Wenn dıe Kırche sıch auf schiedlichen Formen VO epıskope innerhalb des eınen Leıibes
solche Urteıle in grundlegenden Fragen des Glaubens verpflich- hristı“ (A-RK/4, E 6
LEL, wırd S1e VO Geılst geleıitet, un diese Urteiıle sınd durch
denselben Geilst VOT Irrtum bewahrt (A-RK/4, 1'9) Eın unıversa- Rezeption: Der Abschlufsbericht stellt die Ausübung der Au-

torıtät 1n der Kirche miıt einer gebührenden un AaUSSCWOSCHCHles Konzıl und eın unıversaler Prımas, der ber der komonı1a den
Orsıtz tührt un miıt Autorität spricht, sınd beıdes Instanzen, Betonung der Rezeption der Lehre dar. Grundlage für diese

nachdrückliche Betonung 1St die klare Erkenntnıis, da{fß lehrmä-durch die dıe Kırche auf solche Weıse andeln kann -  I
5::26) ßıge Definitionen ihre Autorıtät erhalten sowohl auUus der inneren

VWahrheit, die S$1e verkünden („1d quod docetur) als uch 4US der
Dıie verbleibenden Fragen scheinen sıch mehr auf die praktısche Autorität der DPerson der der Personen, dıe S$1e verkündet (a
Verwirklichung dieses Prımats beziehen. Auf welche Weıse

quUO docetur”). Die Antwort auf diese beıden Aspekte der Autor1-
spricht der uniıversale Prımas aus dem Glauben der Kirche her- tat geschıieht 4aUS$S Glauben un AaUS Gehorsam, und solche Rezep-
aus” Wıe sınd dıe dafür ertforderlichen Bedingungen zu verıtizıe- t10N der Lehre 1St das Werk des Heılıgen elstes 1ın der Kırche
e  > Nr 36)? Wır sınd überzeugt, da{fß dıe Kommissıon sehr Im Abschlufbericht hat dıe Kommıissıon zeıgen versucht, Ww1e€e
ahe iıne Übereinstimmung ber dıe zentrale Frage SOWIeE diese beiden Elemente In der Rezeption einander wesenhaft Eer-
die Zerstreuung der bestehenden Ängste herangekommen 1St. ganzen.Hınsıchtlich des möchten WIr hoffen, da{fß Übereinstim-
INUNS erreicht werden kann; 1M Blıck auf letzteres möchten WIr Der Abschlußbericht enttaltet uch dıe Rolle der Rezeptionhinzufügen, da{fß legıtıme Befürchtungen übersteigert worden beIı der definıtiven Lehrverkündıigung. Es gelıngt ihm, wel Fx-
sınd durch eıne Geschichte, in der Uneimigkeıt un ITrennung das vermeıden: entweder die Rezeption schlechthın Zu
Vertrauen untergraben haben Das Magısteriıum wırd ausgeübt Kriterium für dıe Wahrheıit einer Lehre machen, der S1Ee VO
AA Stärkung des Glaubens un: seıne untehlbare Ausübung den Bedingungen, die tür dıe Gewißheit ber die Übereinstim-
bringt eıne Gewißheıt, die dıe Gläubigen befähigt, diesem lau-

MUNg eıner Lehre mI1t der Wahrheit ertorderlich sınd, vollkom-
ben tröhlicher anzuhangen. Es bleıbt dıe Aufgabe, och deutlı-

DR(S6  — auszuschließen. Dıie Kommıissıon erklärt: WeEenNn ıne
her dıie Weıse abzuklären und aufzuzeıgen, ın der die verschie- Definition uch nıcht CHSE durch ihre Rezeption VO seıten des
denen Instrumente der Autoriıtät in der Kırche mıteinander Volkes (sottes ihre Verbindlichkeit erhält, 1St die Zustimmung
zusammenwirken und einander erganzen können, hne da{fß e1- der Gläubigen doch das letztgültige Anzeıiıchen dafür, dafß die
NC VO ihnen ıIn seiıner Bedeutung gemiıindert wırd verbindlıche Entscheidung der Kırche ın eıner Glaubensfrage In

Wahrheit durch den Heılıgen Geilst VOT Irrtum bewahrt worden
55 Wenn die Ausübung der Autorıität In der Kırche uch ISt (A-RK/5, 23 WIr gylauben, da{fß diese Gedanken m1t katholı1-
dem Beistand des elstes gyeschıeht, mu{ S1e doch uch wiıirk- scher Lehre vereinbar sınd
5a se1n, anerkannt und befolgt werden. Das kanonische Recht
spricht VO der Leitungsvollmacht der Jurisdıktion. Der Bericht 38 In der Rezeption mÖögen dıe einzıgen Gründe lıegen
handelt davon ın bezug auf die epıskope un insbesondere auf tür eıne vollkommene Gewißheıt, da{fß alle Bedingungen für die
dıe VWeıse, WwWI1e die primatıale Jurisdiıktion sıch anderen Ebenen Ausübung des untehlbaren Magısteriums gegeben Wır
der Autorität verhält. Jurisdiktion wırd definiert als „dıe Autori1- möchten jedoch hinzufügen, da{f ine solche Rezeption ZFanz be-

trächtliche Zeıt In Anspruch nehmen INas, siıch 1mM gelebtentat der Vollmacht (potestas), die ZAUUT: Ausübung eınes Amtes
ordert 1St  < (A-RK/5, 10) An dieser Stelle wırd eıne Schwier1g- Glauben der Kırche herauszubilden.
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C) eitere Überlegungen Empfehlungen un Schlußfolgerungen
Universaler Primat: Obwohl WITr dıe exegetische Gelehrsam- Vorschläge für dıe agesordnung

keıt, die die Kommıissıon bei ihrer Behandlung der petrinischen
TLexte den Tag legt, schätzen wıssen (A-RK/5, 2'_9) 9 WUur-
den WITr doch dıe Frage anmelden, ob eın solcher Zugang gyee1g- a) Kırche UN Staat

net ISt, den vollen Bedeutungsgehalt erfassen, der diesen Es 1St schwier1g, iın kurzen Worten auf dıe Beziehungen ZWI1-
LlLexten durch dıe gyelebte TIradıtion der katholischen Kirche be1- schen Kırche und Staat einzugehen, insotern diese die Anglıkanıi-
gelegt worden 1St. Wır sınd überzeugt, da{fß 4US eıner solchen SC- sche Kirchengemeinschaft pragen Denn die Proviınzen dieser
lebten Tradıtion Formulierungen der Lehre hervorgehen und Kirchengemeinschaft unterscheıden sıch sehr stark iın iıhrer Be-
da{fß die Verwurzelung dieser Lehrentwicklung 1n der Schriftt ziehung den Staaten, ın denen S1€e leben In England (alleın 1St
deutlich werden kann, WEeEeNN IMNa  — S1€e A4Uus$S dem Innenraum der die Kirche VO England Staatskirche und das Staatsoberhaupt 1St

ihre höchste Autorität. In den Ländern des Commonwealth, dıeTradıtion heraus angeht, die diese Lehre rezıplert hat Das Priın-
Z1p der Entwicklung ın uUuNnseTrTeM Traditionsverständnıis würde das britische Staatsoberhaupt als iıhr Haupt anerkennen, 1St ach
uns erlauben, für den Primat In dieser Tradıtion mehr ean- W1€e VOT der Act of Settlement der dıe britische Krone auf iıne
spruchen als der Abschlufbericht zuläßt. Wır würden uns wun- protestantische Nachfolge festlegt) ın Geltung und müßte außer
schen, da{fß dieser Frage och mehr gemeınsame Arbeıt gewıdmet Kraft SESELIZL werden. Wır nehmen ZUT Kenntnıis, da{fß diese Fra-
wırd SCH VO dem englischen anglikanisch/römisch-katholischen KAO=

Wır haben bereıts UNMNSGCIGT tieten Wertschätzung der hıstorI1- mıtee überprüft werden. Vıele tührende Mıtglieder der Kıirche
schen Methode Ausdruck vegeben, dıe die Kommissıon bel ıhrer VO England sınd sıch dieser „verletzenden Anomalıe“ bewulßst.
Untersuchung des Glaubens der Kırche angewandt hat An dieser Gesetzgeberische Mafßnahmen sınd VO der Herstellung eınes
Stelle möchten WIr eınen Vorbehalt anmelden: Be1 seiner Würdiı- Verhältnisses kırchlicher Gemeinschatt zwischen den beıden Kır-
SUunNns der Stellung un Rolle eınes unıversalen Primates kann der hen erforderlich. och erkennen WIr A} da{fß diese Frage einer
Abschlufßfßbericht ın eiınem Sınne verstanden werden, der diesem ernsthatten Überprüfung einer Zeıt unterzogen werden MUS-
Prımat wen1g Gewicht beimifst als einem iınnerlic. DA Natur SCHy, dıe der Herstellung der Einheıt näher lıegt.
der Kırche gehörenden Element. DDas tatsächliche Vorhanden-
seın e1Nnes unıversalen Primats 1St ach UNMSGCHGT Überzeugung NOL- Die Wichtigkeit der anglikanisch-evangelikalen Stimme

wendig für dıe Kirche und 1St nıcht klar, da{fß ber dıesen Wır sind froh sehen, daß die Lehre VO der Erlösung, mıt
Punkt Übereinstimmung erzielt worden 1St. Wenn WIr uch dem besonderer Beachtung der Rechtfertigung aus dem Glauben, be1
Ideal elınes unıversalen Prımats zustiımmen, WI1e die Kommissıon der Arbeıt VO I1 1im entrum steht. Be1 diesem zukünfti-

VOTL Augen stellt, und ihre Betroffenheit darüber teiılen, da{fß dıe SCH Dıiıalog 1St wichtig, dafß dıe anglikanisch-evangelıkale t1m-
Realıtät diesem Ideal nıcht ımmer entsprochen hat (A-RK/4, 12), MUNg nachhaltıg Gehör kommt. Ebenso mu{l den verschiede-
haben WIr doch dıe Befürchtung, diese Unterscheidung könne 1L1C  — Weısen Vorrang eingeräumt werden, 1n denen WIr Urc das
weıt vorgetrieben werden. Wır möchten die Notwendiıgkeıt eınes Wort (sottes zusammengerufen werden. Wenn die Inıtiatıve, (Se-
tatsächlichen un identitizıerbaren /entrums und Ausdrucks der genWart und Führung des Wortes Gottes dargestellt würde,
Universalıt: unterstreichen un: teststellen, daß eıne potentielle wäre dies nıcht NUur hıltreich Z Überwindung einıger evangelı-
Offenheit der okalen für dıe unıversale Kırche keıne ausrel- kaler Vorbehalte; sondern 114 würde erst uch eiınem der tief-
chende Sıcherung für diıesen lebenswichtigen Aspekt uUunseres sSten Anlıegen des Vatıkanum 11 vollkommen gerecht.
Verständnıisses der Kırche darstellt. Darüber hınaus würde eiıne starke Vertretung und Beach-
41 Rezeption: Wır nehmen alles, W as dıe Kommissıon ber das ung der Anlıegen anglıkanischer Evangelıkaler uch eın posıtıve-
Wesen un: die Rolle der Rezeption der Lehre Sagtl, als gesund an, CS cho AaUS anderen Kırchen gewährleısten, die der evangelıka-
doch möchten WIr anmerken, da{fß ıIn WSCHET: Sıcht beıide Gemeın- len Tradıtion angehören. Bılaterale Dıaloge mussen sıch auf
schaften au einem weıtergeführten Dıalog ber diesen Punkt vielfältige Weıse autf das (Ganze der christlichen Gemeinschaft
Nutzen ziehen würden. Dıie Bedeutung der Rezeption der Lehre hın ausrichten. Dıie Früchte solcher Gespräche mussen als Beıtrag
wiıird ıIn der Gemeinschaftt der katholischen Kirche nıcht gut VCI- dem umftfassenderen ökumenischen Bestreben angeboten WEeTlI-

standen und ıne fortgesetzte Untersuchung würde die beı der den und fur die besonderen Beıträge anderer christlicher Kırchen
Behandlung dieses Themas testzustellenden Unterschiede klären otften seın.
helten.

C) Partnerschaft ın Beten UN. Handeln
Marıjanısche Lehre Eın Beıspıel für die Schwierigkeıten, dıe

Wır möchten uns 1n besonderer Weiıse den (Gelst des etztenzwıischen uUuNnseren beıden Kırchen be1i der Ausübung der Lehrvoll-
macht auftreten, sınd dıe Dogmen, die sıch auf Marıa beziehen. Satzes des Abschlußberichtes eıgen machen: „Wır meınen, daß
Be1 näherem Hınsehen 1STt klar, da{flß hinsıiıchtlich des Inhalts der einıge Schwierigkeiten wohl n1ıe gänzlıch gyelöst werden, bevor
Lehre ber Marıa eın großes Ma{l Übereinstimmung besteht. ıne praktische Inıtıatıve ergriffen worden 1St und unsere beiden

Kırchen 1ın größerer Sichtbarkeit innerhal der einen kolnon1aWır sınd VO der klaren un ANZEMESSCNCH Verehrung, die viele
Anglıkaner Marıa entgegenbringen, ermutıgt. Dıie Meınungsver- zusammenleben“ (A-RK/5, 35)) Es 1St eıne weıtverbreitete FErtfah-
schiedenheıt bezieht sıch WeIlt her auf dıe Weıse, w1e€e dıe eiıne rung vieler Menschen in unseren Ländern, da{fß dıe Sökumenische
oder andere Lehre, insbesondere das Dogma VO der Unbeftleck- Arbeit auf allen Ebenen und In allen Dimensionen des kırchlıi-

hen Lebens weıitergeführt werden mu{fß Lehrgespräche alleın DC-ten Empfängnıis, autoritatıv definiert worden 1St (vgl A-RK/
590) Diese un andere Fragen bedürten weıterer ntersu- nüugen nıcht. Wır drängen alle,; die mMI1t der Arbeıt tür die
chung. Wır sınd zuversichtlıch, dafß MI1t dem Wachstum unseres christliche Einheıt befafßt sınd, voranzustreben 1n einem unausSgC-
Verständnisses des Wesens der Lehrfunktion des Prımas In der SELZLIEN Dıalog des Gebets, des soz1ı1alen Handelns und des Stu-
Kırche SOWIEe des christologischen Gehalts der marıanıschen diums. Für viele heißt dies, auf Ortsebene gemeınsam tätıg
Dogmen diese Meinungsverschiedenheıt tatsächlich überwunden werden. Dies 1St dıe wesentliche Voraussetzung Zur Rezeption
werden kann dessen, W as VO  — erreicht worden ISt, und eıner
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schliefßlichen, mehr tormalen Ausdruckstorm für das wachsende rıgen Wıirken und dem inständıgen Gebet der römiıschen Katholi-
Einheitsbewulßstsein, das sıch zwıischen unNnseTrenN beiden Kırchen ken und der Anglıkaner In der SANZCN Weltr begleıtet werden,
entwickelt. ındem s$1e 1in gegenseltigem Verständnis, brüderlicher Liebe und

Schlußbemerkung gemeiınsamem Zeugnı1s tür das Evangelıum wachsen suchen.
Noch eiınmal| wenden WIr u1ls eshalb dıe Bıschöfe, den Klerus

Dıie Worte und Gesten VO Papst Johannes Paul A ıIn C'an- un das gläubiıge Volk unNnserer beıden Gemeinschatten In allen
terbury 1982 geben den Auftakt einer Dımension aut Ländern, Dıözesen und Pfarreien, WMSETHE Gläubigen Seılte
symbolıscher Ebene; stellt 1ıne Herausforderung dar, hınter Seıite leben Wır ordern S1IE alle driıngend auf, für dieses Werk
der WIr nıcht zurückbleıiben dürten. Wır möchten unl mıiıt der Ge- beten un jedes NUur möglıche Miıttel ergreıfen, durch
melınsamen Erklärung, die un der Erzbischof unterzeichnet ihre Zusammenarbeıt ZUTr Vertiefung ihrer TIreue Christus und
haben, iıdentitizieren. Insbesondere unterstützen WIr ihre off- zu Zeugnıs tür ıhn VOT der Welt Ördern. Nur durch solche
NUNSECN und Erwartungen 1m Blick auf I1 un öffnen WIr Zusammenarbeit un solches Gebet können die Erinnerung
uns ihrem Aufruf uns alle „Während diese unerläfßliche Arbeıt die vVErSaANSECENEC Feindschaftrt geheıilt und unNnsere vVEISANSCHECN Kon-
der theologischen Klarstellung weıtergeht, MUuU. S1€E VO dem e1f- tlıktpunkte überwunden werden“ (A-RK/8,

„Diıe Frde ıst des Herrn “
Der Evangelische Kirchentag in Düsseldorf

Zum zweıten Mal1l innerhalb VO  — dreı Jahren WAaTltr die nord- Hannover „Friıeden stıften“, „Schöpfung bewahren“,
rhein-westfälische Landeshauptstadt Schauplatz eınes der „‚Kırche erneuern“, hiefßß, tauchte In Düsseldorf wıeder
kırchlichen Großereignisse In der Bundesrepublık, de- ter den Überschriften „Schritte Gerechtigkeit und r1e-
NE  25 ın anderen europäıischen Ländern weder auf katho- “  den „Leben ın der Schöpfung“ und „Zwischen Ortsge-
lıscher noch auf evangelıscher Seılte eın Pendant o1bt: meınde und Weltkirche“ wıeder aut Dazu kamen die
ach dem 8 Deutschen Katholikentag VO Herbst 90872 Themenbereiche „Gottesbild und (sottes Handeln“, »”  16
(vgl Oktober OS 493—499) füllte Jetzt VO bıs Bürger un ihr Staat“ und „Zukunft der Arbeıt“

Junı der A Deutsche Evangelische Kırchentag mit se1l-
N  = über 130 000 Teılnehmern dıe Düsseldorter Messe- An den Hannoveraner Kirchentag eriınnerten nıcht

letzt dıe violetten Halstücher mıiıt der Parole „ES 1St eıthallen, Säle, Kırchen, Plätze un Straßenbahnen. Fast
Prozent der Tellnehmer noch keıne dreißig Jahre für eın Neın ohne Ja den Massenvernichtungswaffen“

diıe auch Jjetzt wıeder VO  — zahlreichen Teilnehmern a-alt; die 18)ährigen stellten einahe eın Drittel.
Zumindest beım ersten Blick auf das, W3AasS sıch zwıischen SCNH wurden. 7Zu der Friedensdemonstration Samstag,

der dıe „Friedenskampagne Kırchentag 85“ (ein 7u-Eröffnungsgottesdiensten un: Schlufßsversammlung auf
dem Messegelände un ın der Stadt abspielte, WAar nıcht sammenschlu{fß VO  a z christlichen Friedensinitiati-

ven) aufgerufen hatte, kamen allerdings LLUT z 0100leicht auszumachen, Wr diesen Kırchentag besonders Teilnehmer, während der Demonstration and despräagte bzw VO  — seınen orgängern unterschied. Schliefßs- Hamburger Kırchentags VOT vier Jahren über 100 OO0ıch stand in Düsseldorf sehr vieles auf dem ınsgesamt Menschen teilgenommen hatten.über Z Veranstaltungen umtassenden Programm, W as

VO  5 den etzten Kıirchentagen her geläufig WTr Dazu SC- Dıie Art un: Weıse, W1€e 1ın Düsseldort das Friedensthema
hört der „Markt der Möglıichkeiten” ebenso WI1€ das ANSCSHANSCH wurde, das den beiden etzten Kırchentagen
Geıstliıche Zentrum mıt selner „Halle der Stille“ und den seiınen Stempel aufdrückte, WAar In vieler Hınsıcht SYMPTLO-
verschiedensten Medıitatıions-, Gesprächs- und (Gottes- matısch für die Sıtuation des christlichen Teıls der r1e-
dienstangeboten oder das In Nürnberg 19/9 erstmals densbewegung eineiınhalb Jahre nach dem Begınn der
durchgeführte „Feierabendmahl” Freitagabend. uch Stationierung VO  e} Miıttelstreckenraketen in der Bundesre-
1esmal gab beispielsweise ıne Veranstaltungsreihe der publık. Strategiısch-milıtärtechnische Fragen spielten ıIn
Arbeitsgemeinschaft Juden un Christen, konnte 1194  i den einschlägıgen Voten un: Dıskussionen kaum mehr
einem „Südafrıkatag“ und einem „Lateinamerikatag“ 1ıne Rolle (abgesehen natürlich VO  Z) den amerıkanıschen
(u. a miıt Fernando Cardenal) teilnehmen, fehlte eın SDI-Plänen, dıe Erhard Ebdppler heftig als den Versuch der
„Frauentforum“ nıcht. USA attackıerte, sıch unverwundbar rüsten). Unmiß-

verständlich artiıkuliert wurde allerdings immer wıeder die
Das Frıiedensthema trat zurück Forderung die EKD, in Fortschreibung ihrer Friedens-

denkschrift VO  — 1981 einer eindeutigen Absage die
uch bei den sroßen Themenblöcken WAar dıe Kontinultät Formulierung der Heıdelberger Erklärung VO  — 1959

den Schwerpunkten gerade der etzten beıden Kırchen- kommen, wonach Friedenssicherung durch Atomwaftten
tage nıcht übersehen. Was 3 VOT WeIl Jahren ın 1ne für Christen möglıche Handlungsweise sel


